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Expebitten: Herrengraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt „ Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Bierteljähriger Abonnementsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porte 
2 Thlr. 11 Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer eee in Petitſchrift 
1% 


Mittagblatt. 


Montag den 14. Februar 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

München, 12. Februar. In der heute ſtattgehabten 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten erwiederte der Mini⸗ 
ſterpräſident auf die desfallſige unterm 5. d. eingebrachte In⸗ 
terpellation des Freiherrn v. Lerchenfeld, es ſei wegen der 
Pferdeausfuhr ſeitens des Zollvereins noch kein Beſchluß ge⸗ 
faßt worden, die Ausfuhr von Pferden aus Norddeutſchland 
ſei unbedeutend, die aus Süddeutſchland nicht außergewöhn⸗ 
lich. Die friedlichen Erklärungen der Großmächte hätten 
übrigens die Kriegsgefahr, die ganz Deutſchland einig finden 
würde, für jetzt in den Hintergrund gedrängt. Freiherr von 
Lerchenfeld entgegnete, daß die Pferdeaufkäufe in Südbaiern 
bedeutend ſeien. 


Paris, 12. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Spekulanten blieben unent⸗ 
chloſſen. Die 3proz. begann zu 67, 85, hob ſich auf 68, 25, ſchloß aber un⸗ 
elebt zur Notiz. 

Schluß⸗Cvurſe: ZpCt. Rente 68, 15. 4 pCt. Rente 97, —. pCt. 

Spanier 40. IpCt. Spanier 29. Silber⸗Anleihe 85%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 553. Kredit⸗mobilier⸗Aktien 777. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Aktien 520. Franz⸗Joſeph 503. 5 g jo, 
London, 12, Februar. Der Dampfer „City of Waſhington“ iſt einge⸗ 
troffen und bringt 177,698 Dollars an Contanten und Nachrichten aus New: 
vork vom 29. v. M. Nach denſelben war der Cours auf London 109 —109 &, 
der Preis von Middling Baumwolle 12%. Weizen und Mehl waren aufge⸗ 
ſchlagen, das Geſchäft in Kaffee animirt und Zucker feſt. Die Frachten waren 
unverändert. In Neworleans war am 28. v. Mts. der Preis der Middling 
Baumwolle 11. Der Dampfer „Arago“ war aus Europa in Newyork ein: 


etroffen. 

2 er 12. Februar, Nachmittag 2 Uhr. Der geſtrige Wechſelcours auf 

Wien war 10 Fl. 65 Kr., auf Hamburg 13 Mk. 5% Sch. = 
Conſols 95%. Iproz. Spanier 29%. Mexikaner 19%. Sardinier 80%. 


4 proz. Ruſſen 99. 
Der erſchienene Bankausweis ergiebt einen Notenumlauf von 20,618,485 


Wien, 12. Februar, Mittags 12 Uhr 45 Min. Günftige Stimmung. 


Neue Looſe 98, —. \ 2 
5proz. Metalliques 77, 40. 4 proz. Metalliques 70, —. Bank⸗Aktien 
32, —. Nordbahn 171,—. 1854er Looſe 108, 50. National⸗Anlehen 79, 50. 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 230, 20, Kredit⸗Aktien 211, 50. London 
105, —. Hamburg 79, —. Paris 41, 70. Gold 104, —. Silber —, —. 
8 120, —. Lombardiſche Eiſenbahn 93, —. Neue Lomb. Eiſen⸗ 

n 103, —. 

Frankfurt a. M., 12. Februar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. In 
Sec 3 pariſer und wiener Notirungen etwas niedriger bei ſtillem 

eſchäfte. 

Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Bexbacher —. Wiener Wechſel 111%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 220%. Darmſtädter Zettelbank 225. 5proz. : ietalliques 
72%. 4 proz. Metalliques 64. 1854er Looſe 102%, Oeſterreichiſches Na⸗ 
tional-Anleben 73%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb. Aktien 258. Oeſterreich. 
Bank⸗Antheile 1034. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 235. Oeſterreich. Cliſabet⸗Bahn 
171. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 56%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. K. —. Mainz⸗ 
Ludwigshafen Litt. C. —. f 

Hamburg, 12. Februar. Nachmittags 2% Uhr. Matte Haltung. 

Schluß⸗Lourſe: Oeſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —. 
National- Anleihe 75 B. Oeſterr. Credit⸗Aktien 100. Vereins⸗Bank 98. 
Norddeutſche Bank 84½ B. Wien —, —. . 

Hamburg, 12. Februar. [Getreidemaxkt.] Weizen und Roggen 

ruhig und unverändert. Oel ſtille, pro Mai 27%, pro Oktober 26%. Kaffee 
ſehr feſt aber ruhig. Zink ſtille. 

Liverpool, 12. Februar. [Baumwolle.] 15,000 Ballen Umſatz. — 
Preiſe 4 höher als am vergangenen Freitag. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

London, 11. Februar. Die Königin hat Herrn Goͤſchen als hanſeatiſchen 
General⸗Konful für Großbritannien und Herrn Connal als öͤſterreichiſchen Kon⸗ 
ſul für die Inſel Mauritius beſtätigt. — Wie es heißt, betragen die Zeichnun⸗ 
gen der neuen öſterreichiſchen Anleihe, ſoweit ſie hier bekannt, 3 bis 4 Millio⸗ 
nen Pfd. St. — In beiden Häuſern des Parlaments wurde nichts von beſon⸗ 
derem Intereſſe verhandelt. 0 . 

Marſeille, 10. Februar. Die oſtindiſche Poſt bringt Nachrichten aus 
Calcutta vom 8. Januac. Nichts beſtätigt die ga lautenden Bulletins. 
Die Erfolge des Feldzugs find ſehr problematiſch. Die Amneſtie hat gar keine 

Wirkung bervorgebracht; die Ueberredungsmittel betrachten die Hindus als Zei⸗ 
chen der Schwäche. Die vſtindiſchen Journale drängen die Regierung auf den 
Weg der Strenge. Lord Clyde hat die e aller Provinzen im Nor⸗ 
den der Jumna und des Ganges anbefohlen. Ein Brief von den Grenzen von 
von Oude meldet, daß 20,000 Inſurgenten zu Tulſipore unter Bally⸗Rao, 
Bruder des Nana Sahib, vereint ſind. : 

Marſeille, 10, Februar. Lord Elgin war mit feinem aus 5 Dampfern 

und Kanonenbooten beſtehenden kleinen Geſchwader den Fluß bis jenſeits Nan⸗ 
king hinaufgeſegelt. Die letzten Nachrichten, welche man von ihm erhalten hatte, 
reichen bis zum 24. November. . 
Hong⸗Kong, 29. Dezember. Die „Pekinger Zig“ führt eine Sprache, 
die zeigt, wie wenig die chineſiſche Re 2 geneigt ſei, ſich den Beſtimmun⸗ 
gen des letzten Vertrages zu fügen. Lord Elgin befindet ſich mit einer bedeu⸗ 
tenden Truppenmacht auf dem Pang⸗Tſe. 
iſt am 20. November in Ranking angekommen, um dem pekinger Hofe zu Ge⸗ 
fallen gegen die Rebellen einzuſchreiten. Baron Gros hat ſeine Abreiſe ver⸗ 
ſchoben, um den . der Greignifje zu erwarten. Thee iſt rar, doch ſind 
die anderen Ausfuhr⸗Artikel in Ueberfluß. Die engliſchen Journale ſagen nichts 
von der Expedition nach Cochinchina. 

Turin, 10. Februar. In den letzten Tagen ſind wieder Unruhen u 
Monaco vorgekommen. Die Bagnoarbeiter ſchaarten ſich zuſammen, und woll⸗ 
ten die Stadt überrumpeln; aber die Nationalgarde trat unter die Waffen, 
und ſperrte die Stadtthore. Auf den Wällen wurden Steine aufgeſchichtet, um 
falls die Aufſtändiſchen einen Sturm wagen ſollten, ſie auf ihre Köpfe berun⸗ 
terzuwälzen. Die Ruhe wurde bergeitellt, nachdem fünfzig der Tumultuanten 
verhaftet worden waren; dieſelben werden vor ein Martialgericht geſtellt. 

Lugano, 9. Februar. In der Nacht vom 6. auf den 7. d. Mts. fiel zu 

azzano, im Kanton Teſſin, ein zweites politiſches Attentat vor, in Folge deſ⸗ 
ſen erließ der Cantonatrath eine Proklamation, worin den Bewohnern Ruhe bei 
dem Wahlgeſchäfte empfohlen wird. 


Preuſen. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
L. C. C. Zwölfte Sitzung des Hauſes der Abgeordneten, Ei 
Praäſident Graf Schwerin eröffnet die Sizung um 11% uber. — Pd 0 
rg e 70 v. Bonin, v. Bethmann⸗ĩHollweg, Flottwell, v. Patow, Graf cn 
„d. Heydt. 1 
Der Präſident theilt mit, daß die Abgeordneten Regierungs⸗Präſident 
v. Bardeleben und Rittergutsbeſizer v. Beuda in das Haus eingetreten, und 


Canton iſt ruhig. P. S. Lord Elgin 0 


daß die drei Mitglieder der Staats⸗Schulden⸗Tilgungs⸗ Commiſſion neu zu 
wählen ſeien. Die Wahl ſoll in der nächſten Sitzung vorgenommen werden. 

Abg. v. Bentkowski und 15 Genoſſen haben einen Antrag eingebracht, 
dahin gehend: die Erwartung auszuſprechen, daß in Betreff der durch völker⸗ 
rechtliche Verträge und allerhöchſte Erklärungen verbürgten Gerechtſame der 
polniſchen Nation, Vorkehrungen getroffen werden, der ſyſtematiſchen Beeinträch: 
tigung der polniſchen Sprache abzuhelfen und derſelben Würdigung und Schutz 
angedeihen zu laſſen. 

Einer der Mitunterzeichner dieſes Antrages ſpricht den Wunſch aus, daß 
zur Prüfung deſſelben eine beſondete Commiſſion von 14 Mitgliedern erwählt 
werde. Das Haus genehmigt den Antrag, und wird die Wahl vor der nächſten 
Plenar⸗Sitzung vornehmen. 

Es folgen Wahlprüfungen. Bei der Wahl des Ober⸗Regierungs⸗Rath 
v. Pawelt im 3. danziger Wahlbezirk, ſollen, wie ſchon nach der Wahl ſelbſt 
bekannt wurde, Unregelmäßigkeiten dahin vorgekommen ſein, daß Wahlmänner 
ihre Stimmen für den genannten Abgeordneten mehrmals abgegeben hätten. 
Da der Abg. v. Pamelt nur gerade mit der abſoluten Stimmenmehrheit ge: 
wählt worden, jo wurde, die Richtigkeit der Behauptungen vorausgeſetzt, die 
Wahl, da eine abſolute Majorität nicht erreicht worden, ungiltig ſein. Die 
Abtheilung hat ſich indeſſen für die 7 der Wahl erklärt, da der Wahl⸗ 

ungen angeſtellt habe, die zu keinem 


Abg. v. Binde (Hagen) für e der — 7 en u Gewählte 

omit nicht gewählt ſei, wenn die 
herausſtellten. Es ſei in frühe⸗ 
erechtigkeit müſſe nach allen Sei⸗ 


daß mehrere Wahlmänner 
Bei der Ab⸗ 


ſchritten werden; das 
133 dagegen erklären. 
In demſelben Wahlkreiſe iſt der Landrath v. Platen zum Abgeordneten 


den Antrag der Abtheilung: Der Abg. v. Platen 
ß er als Candidat mit ſeinen Pflichten als 
nach den eingegangenen Proteſten 
” a ir feen e ge⸗ 

f ini nern gedroht, falls ſie ni ir ihn ſtimmen würden; 
miſcht, einigen Wablman Kteis-Crctutor zu ſeiner Hilfe herbeigezogen haben, 

Redner et die Wahl zu beanſtanden. 
daß man bei dieſer Wahl den Wahlort über den 
Wahlkreis hinaus verlegt habe: 5 Be als wenn man die alte Stadt 
S ügen wählen laſſe. 

tralfund anf der Insel dung ein, daß es bei der Wahl etwas ſtürmiſch zuge⸗ 
Wahl⸗Commiſſar nicht ſrei von Tadel ſei. Dennoch iſt er für 
Majorität bei allen Ermittelungen doch 


Abg. Strohn: i 
die Ungiitigteit der en noch nicht; 
in: ie N 1 g 
Kreis Nen tat felbft darauf angetragen, die Wahl außerhalb des Kreiſes ſtatt⸗ 


a zu laſſen, da 
9 


des Wahlgeſetzes müſſe der Wahlort im Wahlbezirke liegen. 


Der Antrag 
Dafür Br 1 0 
i ractione r- . 5 * 
ker Es folgt die Beratbung über einen Petitionsbericht der Finanz⸗Commiſſion. 
Auf den Antra 
ten über Verbe : 
Budget⸗Commiſſion überwieſen. 

Ueber die (ſchon erwähnte) Petition der vier Brodt⸗Fabriken zu Berlin, 
Stralfund, Königsberg und Memel hat die Commiſſion Tagesordnung bean 
tragt; die Abg. v. Vincke und Genoſſen beantragen in einem Amendement Ueber: 
weiſung an das Miniſterium zur Berückſichtigung behufs künftiger Erſtattung 
der Mahlſteuer bei Ausfuhr von über einen Centner Roggenbrodt; der Abg. 
Graf Cieszkowski hat für den Fall der Ablehnung des v. Vnckeſchen Antrages 
in einem eventuellen Amendement beantragt: „die Petition dem Ministerium 
mit dem Anheimſtellen zu überweifen, ob nicht durch Emräumung einer den 
ſtädtiſchen Bäckereien bei der Ausfuhr von Roggenbrodt nach mahlſteuerfreien 
Ortſchaften zu vergütigenden Rückſteuer nicht allein dem Wunſche der Petenten 
gewillfahrt, ſondern auch, ohne Schwierigteit für die Steuerkontrole, ohne Be⸗ 
einträchtigung der freien gewerblichen Konkurrenz und ohne die geringſte Ein⸗ 
buße an Abgaben, dem Intereſſe der ärmeren Bevölkerung weſentlich entſpro⸗ 
chen werde.“ Das Amendement wird ausreichend unterſtützt. 

Abg. Kühne (Berlin) gegen die Amendements. Die Ausführung des von 
Vinckeſchen Antrages würde zu großen Beſchwerden der kleineren Konkurrenten 
führen; wollte man aber die Maßregelauf alle Bäckereien ausdehnen, ſo würde 
man zu einer Kontrole kommen, die vollſtändig unausführbar wäre; man müßte 


im 


ſei in den 


zu jedem Backofen einen Steueraufſeher ſtellen, und dies würde zu einer Ver⸗ 


vielfältigung der Beamten und zu Verationen führen, die viel ärger wären, als 
die Nachtheile, über welche jetzt geklagt wird. Eine nähere Erwägung der An⸗ 


gelegenbeit möge eintreten; dies werde aber erreicht ſchon durch die Diskuſſion 
1 Abgeordnetenhauſe, ohne daß es der Annahme eines der Anträge bedürfe. 
Die Brodt⸗Fabriken hätten ſchon großen Nutzen gebracht; der Preis des Brodtes 
tädten, wo Brodt⸗Fabriken beſtehen, bereits um ein Sechstel her⸗ 
untergegangen; die Bäcker könnten nur mühſelig konkurriren, aber eben deswe⸗ 
gen ſollte man den Brodt⸗Fabriken kein Privilegium ertbeilen. 

Inzwiſchen hat der Vicepräſident Reichenſperger den Vorſitz übernommen. 

v. Vincke (Hagen): Zwiſchen dem geehrten Vorredner und dem Hrn. Finanz⸗ 
miniſter, der muthmaßlich doch auch noch das Wort ergreifen wird, komme ich 
mir nach einem früher einmal vom Abgeordneten für Königsberg gebrauchten 
Ausdrucke vor, als ſtecke ich zwiſchen zwei Mühlſteinen (Heiterkeit). Man hat 
den Petenten entgegengehalten, die Brodtfabriken hätten ja eine ſo geringe Aus⸗ 
dehnung, daß zu der erbetenen Maßregel keine Veranlaſſung ſei, und es liege 
die Maßregel gar nicht im Intereſſe der Petenten: nun, das wird man doch 
wohl den Petenten überlaſſen können, die ihr Intereſſe ſelbſt doch am beſten 
kennen werden. Es kommt doch hauptſächlich nicht auf das Intereſſe der 
Bäcker, ſondern auf das des Publikums an; wenn die Bäcker unter der Con⸗ 
kurrenz der Brodtfabriken leiden, jo mögen ſie, wie es die Schneider thun, Aſſo⸗ 
ciationen bilden. Schwierigkeiten wird die Ausführung der Maßregel allerdings 
bieten; die Zahl der Steuerbeamten wird vermehrt werden müſſen; aber gerade 
das wird den Erfolg haben, einen Nagel zum Sarge der Mahl⸗ und Schlacht⸗ 
ſteuer zu bilden, der ich gar zu gern den Garaus machen möchte. In dieſem 
Sinne habe ich mich ſchon auf dem vereinigten Landtage 1847 bemüht, wo die 
Mahl- und Schlachtſteuer namentlich durch den verehrten Herrn Abgeordneten 
Kühne (Berlin) mit ſchlagenden Argumenten angegriffen worden iſt. 

Der Abg. Karſten hat einen Verbeſſerungsantrag zum v. Vinckeſchen An⸗ 
trage dahin geſtellt: das Haus wolle beſchließen, die Petition dem Staatsmini⸗ 
ſterium mit der Aufforderung zu überweiſen, im geſetzlichen Wege zu veran⸗ 
laſſen, daß den ſtädtiſchen Bäckereien bei Ausfuhr von Roggenbrodt über einen 
Centner Rückerſtattung der Steuer gewährt werde. 

Abg. Kruſe (ſehr ſchwer verſtändlich) für den v. Vinckeſchen Antrag. Er 
ſchildert die gefährliche Concurrenz, welche die Bäder den Brodtfabriken machen 
— nicht umgekehrt —, hält die Controle nicht für ſo überaus ſchwierig, und 
ſtellt den Unſegen der Mahl⸗ und Schlachtſteuer dar. 

Finanzminister v. Patow: Wenn der Abg. v. Vincke es als den Zw 
ſeines Antrags bezeichnet hat, einen Nagel für den Sarg der Mahlſeaer 55 
machen, ſo will ich ihm in der Tendenz nicht entgegentreten, möchte ihn aber 
darauf aufmerkſem machen, ob es nicht rathſam ſei, den Stier bei den Hör- 
nern zu faſſen und direkt die Abſchaffung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer zu 
beantragen; denn ſonſt könnte es ihm paſſiren, daß, wenn die Nägel zum 
Sarge der Mahl: und Schlachtſteuer fertig wären, der Sarg ſelbſt nicht fertig 
und die Abſchaffung der Mahlſteuer abgelehnt würde. Ich habe aus den 
verſchiedenen Amendements nicht mit Deutlichkeit entnehmen können, ob die 
Vergütigung der Steuer nur für die vier Brodtfabriken und für diejenigen 
Fabriken, welche ſich mit jenen in gleicher Lage befinden, oder ob ſie für 
alle Bäckereien, d. h. auch für die Bäcker verlangt wird. Wird die Ver⸗ 
gütigung nun für die Brodtfabriken verlangt, ſo müßte natürlich die Ex⸗ 
portation des Brodtes genau kontrolirt werden; dies ließe ſich mit Sicherheit 
nur in Feſtungen oder in Städten, die mit einer Einfriedigung verſehen find, 
durchführen; nun beſteht die Mahlſteuer aber anch in vielen nicht umfriedigten 
Städten, und auch in Ben und umſchloſſenen Städten reicht der Mahl⸗ 
ſteuerbezirk über den Feſtungsbezirk und die Umfriedigung der Stadt vielfach 
hinaus. Ferner beſtehen für den Import beſtimmte Steuerſtraßen; der Export 
ließe ſich aber nicht auf dieſe Straßen beſchränken. Die Schwierigkeiten für die 
Durchführung dieſer b 5 ſind ſehr groß; aber ich will, wenn die Forde⸗ 
rung auf die Brodtfabriten beſchränkt wird, nicht die abſolute Unausführbarkeit 
der W behaupten. Sie hat unter dieſer Bedingung andere Bedenken: 
das kleine Gewerbe hat dem fabrikmäßigen Gewerbebetriebe gegenüber einen 
ſchlimmen Stand; es hat vielfach um Schutz nachgeſucht; dieſen Geſuchen ift 
nicht ftattgegeben worden; aber ebenſo wenig iſt es doch wohl rathſam, dem 
fabrik näßigen Gewerbebetriebe, gegenüber dem unbeſchützten kleinen Gewerbe 
Privilegien zu ertheilen Der fabritmäßige Betrieb hat die wohlthätigſten Fol⸗ 
gen, aber man darf doch nicht ſo weit gehen, durch Begünſtigungen deſſelben 
das kleine Gewerbe vollſtändig lahm zu legen. Dann aber hat ſich das Pu⸗ 
blikum gerade bei dieſem Gewerbe an verſchiedene Formen und Sorten ge⸗ 
wöhnt, und dieſem Bedürfniß können die Brodtfabriken ihrer Einrichtung nach 
nicht genügen; eine Begünſtigung derſelben erſcheint daher auch aus dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte nicht rathſam. Den Folgen der freien Konkurrenz ſoll nicht entge⸗ 
gen getreten werden; aber eben jo hat man ſich davor zu hüten, in die natür⸗ 
liche Entwickelung der Dinge einzugreifen. Wird aber die Vergütigung für alle 
Bäckereien verlangt, ſo bleibt eben wirklich nichts übrig, als neben jede Bäckerei 
einen Steuerbeamten zu Stellen. Aber nicht blos das, der Transport des 
Brodtes müßte vom Backofen an bis zur Steuerſtelle durch Steuerbeamte be⸗ 
gleitet werden, um Defraudationen zu verhüten. Es leuchtet ein, daß dies nicht 
blos ſehr koſtſpielig, ſondern auch eine gewaltige Beſchränkung des Gewerbes 
betriebs und Vielregiererei ſein würde; ja, die Steuerverwaltung müßte ſich zur 
Ausübung dieſer Kontrole außer Stande erklären. Aus allen dieſen Gründen 
muß ich die Ausführung der Maßregel in dieſer Ausdehnung für unmöglich 
erklären. Wenn aber die Angelegenheit ganz allgemein der Staatsregierung 
zur Berückſichtigung überwieſen wird, ſo iſt das doch bedenklich; die Regierung 
muß entweder ſolche Beſchlüſſe berückſichtigen oder ihre Gründe angeben, wenn 
fie nicht darauf eingeht; an einer Beſtimmung darüber, in welcher Weise die 
Regierung fi wegen der Nichtberückſichtigung zu rechtfertigen hätte, fehlt es 
aber. Ich möchte deshalb anheimſtellen, nur ſolche Gegenſtände der Staats⸗ 
regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, bei denen dringende Gründe da⸗ 
für und keine erheblichen Bedenken dagegen ſind. (Bravo!) 

Abg. Karſten hebt hervor, daß ſein Antrag der Sa keinerlei 
Verlegenheiten bereite. Wenn der Finanzminiſter nicht vereinzelte Angriffe auf 
die Mahl⸗ und Schlachtſteuer geführt ſehen möchte, jo ſtehe es ihm ja frei, 
einen Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung der Mahl: und Schlachtſteuer, einzu: 
bringen. (Heiterkeit 4 

Abg. Kühne (Berlin) weiſt den Abg. v. Vincke auf die früheren Verhand⸗ 
lungen bei Einführung der Mahl: und Schlachtſteuer hin. Man greife die 
Steuer fortwährend an; bei etwaigen Anträgen auf Abſchaffung derſelben würde 
es ſich aber zeigen, daß man ſich nicht ſo leicht von ihr trennen könne. Auf 
dem Landtage von 1847 ſeien die Anträge auf Abſchaffung gerade an den 
Vertretern der Städte geſcheitert. Die Gegner der Steuer würden wohl nur 
dann befriedigt werden, wenn man ihnen die Mahl und Schlachtſteuer nähme, 
ohne ihnen die Klaſſenſteuer als Erſatz dafür aufzuerlegen. (Heiterkeit.) 

Abg. v. Bonin (Genthin): Hr. Kruſe babe gejagt, den Vrot⸗Fabriken werde 
die Konkurrenz mit den kleinen Bäckern ſchwer; er (Redner) glaube, daß eher 
das Gegentheil der Fall ſei. Er empfehle den Antrag der Kommiſſion. 

Abg. v. Cieszkowski befürwortet ſeinen Antrag; v. Vincke zieht fein 
Amendement zurück mit dem Bedauern, nach geſchloſſener Diskuſſion die Gründe 
dafür nicht entwickeln zu können. Abg. Karſten läßt ſeinen Antrag, der nur 
ein Unter⸗Amendement zu demjenigen des Hrn. v. Vincke ſein ſollte, ebenfalls 
fallen. Von dem Berichterſtatter Abg. Schöller wird der Vincke ſche Antrag 
e ee eee (nur die Polen ſind dagegen) und unter 

er i 
e ee ae e ee dee 

Es folgt die Berathung über eine zweite — früher bereits erwähnte — Pe⸗ 
tition des ehemaligen Lehrers Wander Wegek verweigerter Nicberlaflung, Er 
Petitions⸗Kommiſſion beantragt: „In Erwägung, daß der Lehrer Wander nicht 


mehr Wohnung oder zeltweiſen Aufenthalt in Löwenberg nehmen will 

Haus, wenngleich ihm die früher gegen Wander getroffenen Maßregeln der Res 

germg als ungeſetzlich erſcheinen, zur Tagesordnung über.” — Der Abg. 
hden hat einfache Tagesordnung beantragt. 

Abg. v. Prittwitz für die einfache Tagesordnung — der Petent wolle 
eben nur für die Zukunft Vorſorge getroffen haben, daß die Geſetze nicht wieder 
willkürlich gegen ihn ausgelegt werden. Es ſei auch nicht anzunehmen, daß 
doloſe von den Behörden gegen den Petenten gehandelt. Dies aber würde das 
Haus erklären, wenn es den Kommiſſions⸗Antrag annähme. Er (Redner) und 

ſeine politiſchen Freunde würden gegen den Kommiſſionsantrag ſtimmen, weil 
die Mitglieder der früheren Staatsregierung hier im Saale nicht anweſend ſeien. 
Abg. Techow. Es handelt ſich hier um verfaſſungsmäßige Rechte. Jeder 
wird hier, wie ich glaube, in dieſem Hauſe gern gehört werden, der ſich eines 
lang verfolgten Mannes annimmt. (Bravo.) Der Lehrer Wander iſt wegen 
politiſcher Ausſchreitungen disziplinirt worden. Worin haben dieſe beſtanden? 
Er hat im Mai 1849 ein Hoch auf Deutſchland ausgebracht; ſpäter hat er eine 
Demonſtration für die Nationalverſammlung gemacht, und iſt dann vom Schwur⸗ 
gericht wegen Störung des öffentlichen Friedens zu 50 Thlr. Strafe verurtheilt 
worden. Sodann iſt er wegen Preßvergehen verurtheilt worden. Nachdem er nun 
von ſeiner Stelle entlaſſen, wurde er in Löwenberg nicht zugelafjen, der Inſtanzenzug 
blieb erfolglos. Er hatte dann die Abſicht, ſeine N: in Löwenberg zu be⸗ 
ſuchen. Die Polizei aber verhinderte dieſen Beſuch, da in dem Geſetze von 
1842 auch von Aufenthalt geſprochen wird und die Polizei annahm, daß wer 
ſich in einem Ort aufhält, auch daſelbſt ſich zeitweilig niederläßt. Dennoch 
kann nach allgemeinem Sprachgebrauch ein ſolcher Mann, dem von allen Ge⸗ 
richtshöfen die Ehrenrechte gelaſſen find, nicht ein entlaſſener Sträfling genannt 
werden. (Bravo). Was kann man dem Wander vorwerfen, als daß er an⸗ 
dere Grundſätze habe, wie der Landrath des hirſchberger Kreiſes, der Regie⸗ 
rungspräſident des liegnitzer Regierungs⸗Bezirkes, der frühere Minister des 
Innern (Murren links). Meine Herren, ich freue mich über Ihr Murren. 
ch nehme an, daß Sie über die Willkühr der früheren Regierung murren. 


(Bravo rechts). 0 
Meine Herren, es kommt hier auf Wanders politiſche Anſichten gar nicht 
an; ich geitebe ſelbſt, ich bekenne mich zu ihnen nicht. Aber es handelt ſich 
hier um die Rechte eines preußiſchen Staatsbürgers. Als ſolcher hat er An⸗ 
ſpruch auf den Schutz der Geſetze. So lange Art. 4 der Verfaſſung „Alle 
reußen ſind vor dem Geſetze gleich“ nicht aufgehoben iſt, muß Wander dieſer 
chutz werden. Nicht alle Beamte find jo ehrlich geweſen, wie der Landratl 
des löwenberger Kreiſes, welcher Wander ehrlich erwiederte: Geſetzlich ſtehe 
ſeiner Niederlaſſung Nichts entgegen; aber man fürchte ſeinen politiſchen Ein⸗ 
fluß. Das zeugt nicht von einer ſtarken Regierung. Eine ſtarke Regierung iſt 
nicht eine ſolche, die ſich vor den geiſtigen Waffen eines einzenen Mannes 
fürchtet. Dem hohen Hauſe ſteht es nun vor Allem zu, ſein Gewicht für Auf⸗ 
rechterhaltung der Geſetze in die Waagſchale zu legen. (Bravo rechts). 
Abg. Kaiſer. Es iſt der Lehrer Wander bier ſo viel gelobt worden, daß 
es Zeit wäre, daß er hier auch einigen Tadel erfährt. Im Lande iſt 
Wander allgemein als ein der öffentlichen Sicherheit gefährlicher Menſch be⸗ 
kannt. (Gelächter rechts.) Thatſachen kann ich außer den Verurtheilungen, die 
bekannt ſind, gegen Wander nicht anführen. Aber die allgemeine Meinung 
ſteht ibm entgegen. (Lebhafter Widerſpruch rechts.) Die Regierung mußte im 
offentlichen Intereſſe gegen Leute wie Wander einſchreiten. Ja, die Polizei 
muß gegen ſolche Leute von ihrer discretionairen Gewalt Anwendung machen. 
(Lebhafter Proteſt.) Der Redner führt noch an, daß früher die Petitionen zu⸗ 
rückgewieſen worden, und daß es ſich nicht gezieme, bei jedem Witterungs⸗ 
) Wechſel auch eine neue Anſicht über Geſetzlichkeit zu äußern. Der Redner be⸗ 
antragt ſchließlich Annahme der Tagesordnung, da der Antrag der Commiſ⸗ 
erſchüttern würde. 


Ve: ſagung der Niederlaſſung Gebrauch zu machen. Unter Sträflingen hat 
man bisher nie Leute verſtanden, die nur zu einer Geldbuße verurtheilt wor · 


Ri den jüngjtvergangenen Jahren 
eſetze entzogen. 


. läge, 
N Minorität geſtanden, 
andere. Es handle ſich nicht mehr, e 
1 und es ſei nicht Sache des Hauſes, abſtrakte Rechtsregeln aufzuſtellen; dies 
Ile geſchehe aber in dem Antrage der Kommiſſion, 
I vorliege. Solle die Reſolution ein Nachruf an das abgetretene 
Is oder an einzelne Minifter ſein? Nur deshalb, um einen ſolchen Nachruf zu 
Mr verhindern, habe er die Tagesordnung vorgeſchlagen. (Bravo links.) Das Ur⸗ 
thell, welches der Abg. Dieſterweg in der letzten Sitzung in Bezug auf das vo⸗ 
rige Miniſterium gefällt — fein Ausdruck war ſchmachvoll“ — ſei ein maß⸗ 
Iofes geweſen. (Bravo links.) Er hätte das Einſchreiten des Präſidenten jo: 
fort angerufen, wenn nicht ein Freund von ihm (v. Mallinckrodt) damals das 
Wort genommen hätte. 

Präſident: Er habe das von dem Abg. Dieſterweg gebrauchte Wort 
„ſchmachvoll“ überhört und daſſelbe erſt im ſtenographiſchen Bericht gefunden; 
anderenfalls hätte er es als ein nicht angemeſſenes gerügt. 

Abg. v. Roſen⸗ 


Abg. v. Hanſtein beantragt den Schluß der Diskuſſion. 
berg⸗Lipinski beklagt ſich, daß er, obwohl er ſich ſchon in der „vorigen“ 
Sitzung in dieſer Sache zum Worte gemeldet, nun präkludirt werden ſolle. — 
Der Schluß der Diskuſſion wird angenommen. 

Dr. Falk als Berichterſtatter führt aus, daß die Un eſetzlichkeit der gegen 
Wander ausgeführten Maßnahmen außer Zweifel ſei. Sei auch die uſchla⸗ 
gige Geſetzesſtelle nicht exact gefaßt, jo ſtehe doch feſt, daß ſie auf Wander 
nicht angewandt werden konnte. Nun frage es ſich, ob es, wie hier behauptet 
worden, unpraktiſch ſei, die Ungeſetzlichteit nachträglich zu konſtatiren. Er ſei⸗ 
nerſeits glaube, daß es Pflicht des Hauſes ſei, dies auszuſprechen. Bravo.) 

Der Redner kommt auf die von Dieſterweg gegebene Charakteriſtik Wanders 
zurück und führt an, daß Wander gelegentlich eines Kinderfeſtes in einem Vor⸗ 
trage die Sonne mit den Worten: „O du erhabene konſtitutionelle Himmels⸗ 
Königin“ anredete. Wer ſo ſpreche, ſei kein Pädagoge. (Große Heiterkeit.) 

Der Finanzminiſter v. Pato we Er und ſein anweſender Kollege v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg werden ſich der Abſtimmung enthalten. Das Haus werde die 
Rückſichten billigen. f 8 4 

Die Tagesordnun wird darauf abgelehnt; dafür nur die Fraktionen 
v. Arnim, v. Blankenburg und die Mehrheit der Katholiken. Der Kommiſſtons⸗ 
Antrag wird darauf mit grober Mehrheit angenommen; dafür die ganze rechte 
Seite des Hauſes, die Polen und einige Mitglieder des Centrums. 

Schluß der Sitzung um 3% Uhr. Nächſte Sitzung: Montag, den 14. Fe⸗ 
bruar. Tagesordnung: Präſidentenwahl und Berathung der Petitionsberichte. 

Berlin, 13. Februar. [Amtliche s.] Se. königliche Hoheit der 
Prinz⸗Regent haben im Namen Sr. Majeftät des Königs allergnädigſt 
geruht: dem Kreis⸗Phyſikus, Sanitätsrath Dr. Kunze zu Rybnik den 
rothen Adlerorden vierter Klaſſe, fo wie dem Förſter Ballerſtädt zu 
Bülowo im Kreiſe Karthaus, und dem Steuer⸗Aufſeher Engelbrecht 

das allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den ſeithe⸗ 

rigen Regierungs⸗Rath Marot in Potsdam zum Ober-⸗Regierungs⸗ 
ſo wie die ſeitherigen 


ik Regierungs⸗Aſſeſſoren Wichura 
! Burchardt zu Marienwerder, Arnoldt zu Danzig, 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


geht das] Eichendorff zu 
Finckenſtein zu 
rungs⸗Räthen zu 
Rambeau II. zu 
dem Kreisgerichts⸗Sekretär Scharr in Halle an der Saale den Cha⸗ 
rakter als Kanzleirath zu verleihen. a 


herzogin Anna 
zeſſin von Sachſen, und für Ihre kaiſerliche Hoheit 


Regel zu bedingen. Die übrigen 
ichäft, blieben jedoch ſaͤmmtlich behauptet. 


Bankantheile fanden Käufer, aber nur 1. e 
ch] Für Thüringer beginnt eine neue Agitation, um die Verwaltung abermals zu 
einem Rückkauf ihrer eigenen Aktien 


die Genehmigung auch jetzt wieder zu ertheilen. 


342 
Aachen, Hertel zu Marienwerder, Graf Finck von 
Frankfurt und Stommel zu Düſſeldorf zu Regie: 
ernennen; desgleichen dem Regierungs⸗Sekretär 
Erfurt den Charakter als Rechnungs⸗Rath; und 


—————j— 


— — — 


Auch heute war der Geſchäftsvertehr nur ſehr unbedeutend, die Courſe el, 
fuhren indeß im Allgemeinen keine weſentliche Veränderung, nur Stettiner Ri 
terſchaftl. Bank⸗Aktien wurden durch mehrſeitige Verkaufsaufträge bedeutend ge⸗ 
drückt und fanden ſich nur 91% Käufer. — Von Deſſauer Gas⸗Aktien wurde 
etwas a 88 % bezahlt. 


Der königliche Hof legt heute für Ihre kaiſerliche Hoheit die Erz: Berliner Börse vom 12. Februar 1859. 


aria, Grbgroßherzogin von Toskana, geborene Prin⸗ 


die Erzherzogin Fonds- und Geld-Oourse. 


} l 2 Freiw. Staats-Anleihe 441997 bz. N.-Schl. Zweb.. 4 —— 
Maria Anna von Oeſterreich, die Trauer auf 14 Tage an. * von 155 10 100 ba Nordb. 2) 2% | 4 67% ba. u. G 
| i 2 2. ito Prior. 100%, 8. 

5 [Militär⸗Wochenblatt.] v. Stahr, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 2 — 1 8 * Obersehles. A. 127 5 
22. Inf.⸗Regt., unter Beförderung zum Major, zum Commandeur des 3. Batd.| dito 18554% 100 f de die 6. 1289 
7. Odw.⸗Regts. ernannt. v. d. Wenſe, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 30. Inf.⸗] dito 1856144211004, 6. dito Prior. A 00 B. 
Regt, unter Beförderung zum Major, zum Commandeur des 3. Bats. 29. Ldw.⸗ Ba ae Kae a — dito Prior. B. .| — 370. B. 
Regts. ernannt. v. Hoffmann, Major und Commandeur des 3. Bataillons] rann. von 1888 [3421164 be. — —— Aa 185 E 
7. Regts., als Commandeur des Füſilier⸗Bats. in das 22. Inf.⸗Regt. verſetzt. Berliner Stadt-Obl. . 4e, — — dito Prior. F. — 442198 b 
v. Arleben gen. Magnus, Major und Commandeur des 3. Bats. 29. Regts., 1 — u 3 " 5 > Oppeln-Tarnow.| — | 4 143 B. 
in das 30. Inf.⸗Regt. verfebt. v. Strampff; Major vom 22. Inf-⸗Regt., 5 pocmersche . 19% 85 l G. e 1 4 . 
als Oberſt⸗Lieut. mit der Armee⸗Uniform und Penſion zur Dispoſition geſtellt. 3% dito neus. . 4 34 8. dio % |6 | 25 
v. Wilcke, Oberſt⸗Lieut. vom 29. Inf.⸗Regt., v. Lilienthal, Hauptm. und | & re Er 5 1 dito Prior. III.“ — 5 — — 
Komp.⸗Chef von demſ. Regt., dieſer als Major, v. Wedell, Oberit:Lieut. vom * Als eus: 0 C. 7 80 . K 0 
30. Inf.⸗Regt., als Oberſt, alle drei mit der Armee⸗Uniform und Penſion zur] Schlesische. . 3% ½ 6. dito Prior. — — 
Dispoſition geſtellt. Frbr. v. Goldſtein⸗Berge, Pr.⸗Lt. vom 39. Inf.⸗Regt.,, & a u. Neumärk- 4 Des dito v. St. . — Bl, - 
als Haupt. mit der Regts.⸗Uniform und Penſion in den Ruheſtand verſezt.] RE Be eidl| T % 87 b. 
Goehrke, Lazareth⸗Inſpektor in Koſel, mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 3 Preussische .. | 4 3½ 6. line Prior. . 
Lienemann, Lazareth⸗Inſpektor in Silberberg, nach Koſel, Vo telberg, © Best: u Eben, 5 dito Prior Hi = R 
Lazareth⸗Inſpektor in Düſſeldorf, nach Silberberg verſetzt. Reichenſtein ber | = Schlesische... 499% 6. 3 
rittener Gendarm, als interimiſtiſcher Lazareth⸗Inſpektor in Düſſeldorf angeſtellt. Friedrichsd’or .. . . 114% ba Starg.-Posener .|514 3% 8816 ba. 
Obermeier, Zahlmeiſter 2. Klaſſe des 1. Bats. (Hamm) 4. Garde⸗Landw. F es u aa 36 e ir | 0 | — = 
Regts., zum Zahlmeiſter 1. Klaſſe beim 2. Bataillon 2. Garde⸗Regts. z. F. —— Ee ee 
ernannt. Ausländisohe Fonds. dito Prior. — 4% 100 ba. 

Oesterr. Metall. .. » 5 74 8. 8 dito III. Em. — 4½— — 
ä — — — — — 72 — er > en ba. — - IV. Em. — 14 95½ ba 
2 1 ito Nat-Auleihe | u. 2 ilhelms-Balhın.| — — — — 

** Breslau, 14. Februar. Am Sonnabend zwiſchen 9 und actes Änleihe. | 3 0 ba. dito Prior. «| — | 4 80 6 
10 Uhr Abends wurde in einem Haufe am Viehmarkte eine blutige i ra. 48 * . in — 
That verübt, deren nähere Umſtände uns folgendermaßen berichtet wer⸗ e x Fe at die — IdI-—— 
den. In jenem Haufe wohnte die verehelichte Baruſſel, Frau eines] Yoln. Obl. 4.500 FL. 344 6 
zu mebrjähriger Zuchthausſtrafe verurtheilten Verbrechers, mit dem als dis 1 200 Pl. h 6. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 
moraliſch unwürdig, vom Militärdienfte zurückgewieſenen Tagearbeiter] Bages 2 Thlr.. —|42,B. Div. Z 

5 . et Baden 35 Fl......1—131% B. 1857 F. 
Klapper und deſſen Mutter zuſammen. Wie es heißt, ſtand dieß 55 Berl. K.-Verein| 8 4 11224, G 
29 jährige B. zu K. in einem Liebesverhältniß, ließ ſich aber deſſenun⸗ N aW e | RL 5 Ion ba, 
geachtet noch mit einem anderen Liebhaber ein. . en: ie Braunschw. Bak 6% 4 101% @. 

In Folge deſſen kam es zwiſchen beiden dieſen Sonnabend zu einem dae ae. „0 Li be. Coburg raw. 4 u enge 
Streit, welcher ſich dermaßen feigerte, daß Kl., in Wuch verjept, ein erg agen ee 
Meſſer zog und ſeiner Geliebten den Hals abſchnitt. Der Thäter if er 5 E Den Gedi. . e 
entflohen. Seine Mutter, die inzwiſchen die Leiche der Ermordeten auf _ dito Ui. Em.| — 3 an Dise-Cm.-Antk. 5. 1 100 be u d. 
gehoben hatte, glaubte Anfangs, daß die Frau in Krämpfe gefallen eee P 4 420. dene r nee 
ſei, überzeugte ſich jedoch bald von der ſchrecklichen That, als deren Berlin.-Hamburg 6 121 = Hamb.NrdBank | 3} | 4 183% u. etw. % ba 
Urheber nun ihr Sohn verfolgt wird. Man glaubt, daß er ſich in's . Rn Te 
Waſſer geſtürzt habe. e 21% 894 br ee ne 1 T 1 5 benen 

——— ß ! | — 44199 B. Magd. Priv.-B, .| 3} | 4 88% ba. u. G 

Berlin, 12. Februar. Die Fortdauer der Ungewißheit über die Entwicke⸗ n ne . SlIeie" al ( 
lung der großen politiſchen Fragen, welche die europäiſche Welt in unausge: | dite Prior. — * Sr. II. 44 bz. Ocsterr Or tb. A 5 ä5 101 4 101% ba. u. G. 
ſetzter Spannung erhalten, lähmt die Thätigkeit der Börſen immer noch, und | Breslau-Freib. .| 5 87% ba. Pos. Prov.-Bank| — | 4 81% ba. * 
ſpiegelt ſich in ihrer Bewegung e Die unmittelbarſte Wirkung ift eine Cole Mindener. 5. 786 bar Nane ya 
große Geſchäftsunthätigkeit. Eine ſolche herrſchte heute mit wenigen Unterbre⸗ dito Prior...) — 4 — — — Sehl. Bank- Ver. 5} | 4 81% G 
chungen beſonders in der erſten Börſenhälfte, und nur in leichten Eiſenbahn⸗ dito I. Em.“ — = it Thüringer Bank 4%| 4 12 B. 

n ed 2 dito II. E 801% B W Bank 923. 
Aktien war eine lebhaftere Bewegung. Die wiener Mittagsdepeſche belebte dann n . Pat 2 TE 
auch die Frage für öſterreichiſche Effekten etwas, ſo 305 die Borſe immer noch dito IV; Em. — 485% B 

auch die e Eller f 1 os el „ 

Irene Sala, Sit me mi 33 um 255 mm er zihnhiaälcnm |, Temntenne 

Deiterreich. Kredit, von Wien Mittags 211, 50 gemeldet, nachdem frühere 188 Fe 10a usD. S Sala br. 
Depeſchen 211, 20, und noch frühere 210, 80 notirt hatten, eröffneten % % | Magd.-Halberst.| 13 | 113.07 Hamburg . 8.1827 "= 
unter dem geftrigen Schlußcourſe mit 101%, blieben dann aber mit 101% 8 “ 1 nr 42% ä'bz. f 11 b 2 M. 151 J. be. 
zu laſſen. Prämien wurden mit 103 oder 3 Vor⸗ geſucht. Für Genfer wa- dito dito C. 5 5 89 6. Ea 3 
ven Anfangs nur Abgeber; % unter dem letzten Courſe zu 55 wurde gehan⸗ | Mecklenburger . 2 |4 50% 4 % 4 % bz. Wien österr. Währ./2 J. 06% be. 
delt, fpäter wurde 55% bewilligt. Deſſauer wurden % 4 beſſer (16) bezahlt. Neisse. Brieger. 34 4 86 K. 1 
Disconto⸗Commandit⸗Antheile hielten ſich auf dem geſtrigen Schlußcourſe (100), | Neust.-Weissb. .| — 4 Eier 8 9 
dazu fehlten jedoch Abgeber, 100% wurde für mehrere Poſten bewilligt, 100% | Ware . — 1 2 ba ENGE 2 M. 0 ½% ba. 
häufig geboten. Darmſtädter wurden % billiger mit 86% gehandelt, einzelne n o 
Poſten höher, andere niedriger bezahlt: der notirte Cours war jedoch in der] de. Pr. Ser ./ — | 5 |— — — Bremen . . 0 T 106 be. 


Credit⸗Effekten verkehrten faſt ohne alles Ge⸗ = 2. Feb FFF 
erlin, 12. Februar. Weizen loco 48—77 Thlr. — No l 
46% Thlr., Februar 46% Thlr., Februar⸗ M 46% Thlr., Frühj 245 4— 
46—45% Thlr., Mai⸗Juni 46% Thlr., Juni⸗Juli 47 Thlr. 
Kar? Ge Aa 815% Thlr. Old 
0c0 r. Br., r. . ruar 15 Br., 
15% Thlr. Old, Jebrüar⸗März 14%, Wlr. bez. n Be, 14 W. on 
März April 14% Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., April⸗Mal 141%, —14%, Thlr. 
bez. 5 2 14 f a 22 8 13% Thlr. bez., Br. u. Gld. 
us loco —1! r., Februar und Febr.⸗März 19% 3 
Br., 19% Thlr. Gld., Mt Apel 20— 20% Thlr. bez. — 20 Tbl. Si 
April-Dai 204204 Thie bezahlt und Br, 20% Thie Öl, Mair i 
20% Thlr. bez., 20% Thlr. Br., 20% Thlr. Gld., Juni⸗ Juli 20% —21 Thlr. 
bez. und Br., 20% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 21% Thlr. bezahlt, Br. und Gld. 
- Roggen loco wenig Geſchäft, Termine ohne weſentliche Aenderung. — 
Rüböl loco und Termine matter. — Spiritus loco % Thlr. höher, Ter⸗ 
mine bei reger Kaufluſt raſch ſteigend. f 
Stettin, 12, ebruar. [Bericht von Großmann & Co.] 
Weizen ſtille, auf Lieferung pr. Frühjahr 83/85pfd. 62 
und Gld., Vest. 82/85ypfo. 614 Thlr. — le Se ee 
Roggen unverändert, loco ohne Umſatz, auf Lieferung 77pfd. pr. Febr.⸗ 
März 43% Thlr. Br., pr. Frübl. 44% —44 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 44½ Thlr. 
bez. u. Br., pr. Juni⸗Juli 45 Thlr. bez. und Gld., pr. Juli⸗Aug. 46 Thlr. Br. 
1 drei Ladungen vorpommerſche ſchwimmend 38 Thlr. pr. 70pfd. 
bez., auf Liefer. pr. Frühjahr 69/ Opfd. pomm. 37% Thlr. Gld., 38 Thlr. Br. 
6 Aa ae N zur 29980 hm 0 Thlr. pr. 50pfd. 
ez., auf Lieferung pr. jahr ohne f 
a u ph. 2 e Run enennung mit Ausſchluß von 
üböl matt, loco 14½ Thlr. bez. und Br., auf Li 5 
et, Thlr. Br., pr. April⸗Mai 14% Thlr. Nr., 3 e er 
r. Br. 
en 8 70 8 Faß — * Br. M 
piritus feſter, loco ohne 19% % bez., pr. Februar⸗März 19% 4 
Gld., pr. Frühjahr 18% % Br., 18% % Gld., 5. Mal- Juni 18% 7 
Perg Br., 18% % Gld., pr. Juni⸗Juli 18 % Br., pr. Juli⸗Auguſt 
4 Br. 
Am heutigen Landmarke beſtand die Zufuhr aus: 15 W. Weizen, 12 W. 
Roggen, 2 W. Gerſte, 10 W. Hafer. Em ER 
Roggen 45—50 Thlr., Gerſte 


It wurde für Weizen 54 —61 Thlr., 
Hafer 30 —32 Thlr. pr. 26 Scheffel. 


Bezah 
33-35 Thlr. pr. 25 Scheff 

Breslau, 14. Februar. [Produktenmarkt.] In allen Getreide⸗ 
arten ſehr ſchwaches Geſchäft bei unveränderten Preiſen, RR Zufuhren und 
Angebot. — Oelſaaten behauptet. — Kleeſaaten rather Farbe matter, mitunter 
niedriger gekauft, weiße Saat gut begehrt, und böher bez. — Spiritus feſter, 
loco 8%, Februar 3% G. 

Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. gelber 75—85—90—92 5 
Brenners und neuer dgl. 38—45—50—54 Sgr. — Roggen 64860 
— Gerſte 48—52—54—56 r., neue 36—40—44—47 — 


Notenbank⸗Aktien geben zu einer Bemerkung kaum Veranlaſſung, nur Preuß. 
144 unter der geſtrigen Notiz mit 136%. 


zu beſtimmen: ſchwerlich wird dieſelbe 
jedoch in dieſem Falle gelingen, da die Regierung wohl Bedenken haben wird, 
aut Vorläufig glauben die Inha⸗ 
ber, von welchen dieſe Bewegung ausgeht, den Briefcours erhöhen zu dürfen; 
fie hatten geſtern 1% % mehr (72%) vergebens gefordert, heute ließen fie 4 
nach, fanden aber auch zu dieſem Preiſe noch keinen Käufer. Pommerſche 
Ritterſchaftliche Aktien wurden um 3 % auf 91 herabgeſetzt. 8 
Auf dem Eiſenbahnaktienmarkt zeigte ſich, wie ſchon bemerkt, für leichte 
Deviſen eine Bar e Dieſe ging zum Theil aus ſpeziellen, einzelne 
Bahnen berührenden, Verhältniſſen hervor. Namentlich gaben Wittenberger, 
anuar⸗Einnahme beinahe die doppelte Höhe der vorjährigen erreicht, 
ktien dieſer Kategorie einen belebenden Impuls. Man bezahlte Witten⸗ 
berger 1 7% höher bis 42%, Maſtrichter Y% % höher mit 30%, Koſeler %% 
höher mit 31. Nordbahn und Mecklenburger behaupteten die letzten Courſe feſt; 
Dividendenſcheine der Nordbahn wurden mit 2 Thalern bezahlt, blieben aber 
dazu übrig; zu 1% waren Käufer. Eine Bewegung, der der Wittenberger 
entgegengeleht, fand in Tarnowitzern ſtatt. Wir haben ſchon geſtern auf die 
anuar⸗Einnahme, die kaum die Betriebskoſten decken kann, hingewieſen. 
Dieſer Umſtand förderte heute das Angebot noch mehr, und wurde abermals 
114 bis 42 zurückgegangen, ſelbſt zu 41% waren Abgeber, doch blieb ſchließlich 
42 noch zu bedingen. Per Dezember wurden Vorprämien 49% oder 3 und 
50 oder 3 gehandelt. Oeſterr. Staatsbahn waren wenig belebt. Von Wien 
wurde 229, 50, 229, 70, 230, 20 telegraphirt. Nachdem 4 Thaler unter ge: 
ſtrigem Schlußcourſe zu 147 eröffnet war, ließ ſich ſchließlich wieder 147% be: 
dingen. Schwere preußiſche Aktien blieben feſt, mit wenigen Ausnahmen. Es 
woren beſonders Anhalter und Köln⸗Mindener in guter Frage, und fehlten für 
dieſe Aktien eher Abgeber als Käufer zu den notirten Courſen. Von den An⸗ 
haltern ſind beſonders Litt. C. zum letzten Courſe (102) kaum zu haben, Litt. A. 
und B. wurden 7% beſſer mit 107% bezahlt. Koln⸗Minder behaupteten ſich 
auf 135, 4% höher bezahlt wurden Stettiner (105), doch waren dieſe zu dem 
Courſe leichter zu haben als zu verkaufen. Vermißt werden beſonders Rhei⸗ 
niſche Enkel zum Courſe von 82. Sic ech wurden in Bolten gehan⸗ 
delt und „ mehr (60%) bewilligt. Oberſchleſiſche und Aheiniſche 1. Emiſſion 
waren offeritt, beſonders aber Potsdamer 4 unter der gestrigen Notiz zu 1254. 
In preuß. 4½ % Anleihen dauerte das geſtern erwähnte Angebot fort, be⸗ 
ſonders war Freiwillige offerirt und heute ſelbſt 4 unter Pari gehandelt. Geſucht 
bleibt nur die 56er zu 100%. Prämienanleihe dagegen war ſehr begehrt und 
wurde % mehr (116%) gern bewilligt. Pfandbriefe faſt ganz ohne Abge⸗ 
ber, für Oſtpreußiſche war 4% mehr (83%) zu machen. Auch Rentenbrſeſe 
blieben ſämmtlich zu placiren. B.⸗ u. 9.3.) 
F 
Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 12. Februar 1859. 
Feuer⸗Verſſcherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. incl. A Berliniſche 
215 Br. 200 Gl. excl. Divid, Boruſſia — — incl. Divid, Colonia 995 Gl. 
incl. Divo. Elberfeld. 165 Gl. incl. Div, Magdeburger 210 Br. incl. Div, 
Stettiner National“ 97 Gl. incl, Dio. Schleſiſche 100 Br. incl. Div, 5 Sgr., neuer Sgr. — Kocherbſen 
480 Br. incl. Divo. Nücverfiherungs-Altien: Aachener — — incl. Div, 75—0 60—65—68—72 Sgr. nach Qualität und 
Kölnische 96 Br. incl. Div, Allgemeine Ciſenbahn und Lebensverſich. 100 Br. Gewicht. { 
Hagelverſicherungs⸗Aktien: Berliner 80 Br. incl. Divid. Kölniſche Winterraps 120—124—127—130 098 Winterrübſen 105—115—120 bis 
i 124 Sgr., Sommerrübſen 80 —85.—90—93 Sgr. nach Qualität u. Trodenbeit 


98 Gl. incl. Div. Magdeburger 50 Br. incl. Div. Ceres — — incl. Div. 
8 ngen: Berliner Lands und Waſſer⸗ 280 Br. incl. Div, Agrippi Rothe Kleeſaat 141617 Kl Thlr., weiße 19 —22—25—27 Thl 
Fluß⸗Verſicherung ner Land⸗ und Waſſ 5 — Apmothe 141213576 Tol. ße r. 


123% Gl. incl. D — incl. Div. 
Theater: Repertoire. 


deren 
allen 


geringe 


Div. Concordia (in Köln) 

Magdeburger 100 Br. incl. Div. Dampſſchifffahrts⸗ 
Müblheim. Dampf⸗Schlepp⸗ 101% Montag, den 14. 

Br. incl. Div. Bergwekts⸗Attien: Minerva 49 Ol. Horder Hatten⸗Verein 57 5 en. Zum z . 

Gas Aktien: Continental: (Deſſau) 88% etw. bez. ch Eeribe für die deutſche Bühne bearbeitet von Th. Gaßmann. 


Druck von Graß, Barth und Comv. (W. Friedrich) in Breslau. 


bruar. 36. Vorſtellung des 1. Abonnements von 70 Vor⸗ 
n Male: „Die drei Maupin.“ Luſtſpiel 1 5 Akten. 


